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Keue feindliche Angriffe abgeſchlagen
Steigerung der Gefangenenzahl ſüöweſtlich von Koyon auf 15 000 35 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Die ſiegreichen Abwehrkämpfe ſüdweſtlich Novon
Starke Gegenangriſffe der Franzoſen an der Straße Koye Eſtrees St Denis geſcheitert Mehr
als 60 feinöliche Panzerwagen zerſchoſſen Bisher mehr als 150 erbeutete Geſchütze gezählt
der Savieregrund geſäubert Weitere 1500 Gefangene eingebracht Abermals ſchwere blutige

Verluſte der Gegner

WTB Großes Hauptquartier 13 Juni Amtlich
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Zeitweilig auflebender Artilleriekampf Oertliche Jn
fanteriegefechte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südweſtlich von Noyon führte der Franzoſe erneut ſtarke

Gegenangriffe beiderſeits der großen Straße Roye Eſtrées
St Denis Unter ſchwerſten Verluſten brach auch dieſer An
ſturm zuſammen Mehr als 60 Panzerwagen liegen zer
ſchoſſen auf dem Kampffelde Die Gefangenenzahl iſt auf
über 15 000 geſtiegen Die BVeute an Geſchützen beträgt nach

bisherigen Feſtſtellungen mehr als 150 Bei Abwehr der
feindlichen Gegenangriffe fielen einige unſerer bis in die vor

Jnfantkerielinien hinein aufgefahrenen Geſchütze in
Feindeshand

Nördlich der Aisne drangen Sturmabteilungen in die
feindlichen Gräben Südlich der Aisne griffen wir nach
ſtarker Artillerievorbereitung den Feind an warfen ihn aus
ſeinen Linien öſtlich von Cutry Dommiers über dieſe Orte
hinaus zurück Nördlich von Corcy wurde der Savières
Grund vom Feinde geſäubert Wir machten mehr als 1500
Gefangene

Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nordweſtlich

von ChateauThierry brachen verluſtreich zuſammen

Jn den beiden letzten Tagen wurden 35 feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen Hauptmann Berthold und Leutnant
Menkhoff errangen ihren 33 Oberleutnant Schleich ſeinen
29 und 30 Leutnant Veltjens ſeinen 20 und 21 Haupt
mann Reinhardt ſeinen 20 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter g udendorff

22 000 Tonnen verſenkt
Berlin 12 Juni Amtlich Jm Mittelmeere

wurden durch unſere UBoote 6 Dampfer von zuſammen

22 006 Br T
verſenkt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Den überſchwengl Behauptungen von Lloyd George
über das angeblich erreichte Gleichgewicht zwiſchen Schiffbau
und Schiffsvernichtung tritt unter dem 30 Mai auch das erſte
engliſche Reederfachblatt Fairplay mit ruhiger Sachlichkeit
entgegen Es ſchreibt Die letzte Rede von Lloyd George
in Edinburgh kennzeichnet ſich wiederum durch dieſelbe Un
beſtimmtheit die wir an ihm gewohnt ſind und die ſich zwar
lieb lich anhört aber als dürftig herausſtellt ſobald
man ihr auf den Grund geht Wir zweifeln natürlich nicht
an dem guten Glauben des Premierminiſters aber erkennen
weder Zweck r Berechtigung für ſeine ſtändig wiederholte
Hoffnungsſeligkeit Tatſache iſt daß England nach den
amtlichen Angaben der Admiralität im erſten Viertel dieſes
Jahres 320 280 Br T erbaute und 695 380 Br R
alſo über das Doppelte der Neubauten verlor Dies iſt eine
Entwickelung die mit RNotwendigkeit zum Zuſammenbruche
führt wenn ſie nicht aufgehalten wird

Nach amtlichen deutſchen Angaben iſt das Verhältnis
wiſchen Schiffbau und Verſenkungen für erſteren noch er
eblich ungünſtiger Nachdem aber auch die Times

rom 4 April ſowie Daily Telegraph und faſt alle übrigen
urteilsfähigen Stimmen drüben das Schiffbaureſultat der

n drei Monate dieſes Jahres als enttäuſchend be
zeichnet haben bleibt für deutſche Begriffe nur noch zu ver
wundern daß ein ſeebefahrenes Volk wie die Engländer ſich
von einem Miniſter vom Schlage Lloyd Georges immer
wieder irreführen läßt Als einzige Erklärung hierfür
bleibt daß ſich im weiten britiſchen Reiche kein Staatsmann
findet der die Erbſchaft eines Lloyd George heute noch über
vehmen möchte

Die Pariſer Bahnlinie nach Reims
geſperrt

dern Morning Poſtmeldet Die Pariſer Bähnlinie nach Reims iſt ſeit Tagen
wie geſperrt doch erleidet der Verkehr Paris Reims
durch keine Unterbrechung Man hat die Ueberzeugung

daß der Vorſtoß auf Compiègne dazu dient die Abſichten des
F ndes zu verſchleiern der alles zu einem Hauptſtoße vor
ereitet Die militäriſche Lage hat ſich zweifellos ſeit dem

22 März nicht zu unſeren Gunſten gewendet

Die Bangigkeit beſteht immer noch
Köln 13 Juni Privattelegramm Die Kölnſſche

Baſel 13 Juni

Volkszeitung meldet aus reg rotz der Veſſe die idinien gekeih ſchr Zers e v die
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ihre Manövrierdiviſionen zu einem Hauptſchlage gegen Paris
konzentrieren Es iſt dies ein Punkt wo ein Zehntel unſerer
Bevölkerung lebt es iſt der Mittelpunkt unſerer Drehſcheibe
unſerer großen Eiſenbahnen es iſt Herz und Kopf Frank
wer Hervs weiſt darauf hin daß die franzöſiſchen Divi

en nicht zögerten Calais zu decken als es bedroht ſchien
und daß hoffentlich nicht eine falſche Scham die Franzoſen ab
er Paris im Notfalle durch engliſche Diviſionen decken zu
laſſen

Was die Franzoſen berichten
WTB Franzöſiſcher HeeresSericht vom 11 Juni abends

Verſpätet eingetroffen Die Schlacht dauerte heute von
Montdidier bis zur Oiſe fort Zur linken unternahmen
unſere Truppen unterſtützt durch Sturmwagen heute nach
mittag einen Gegenangriff auf einer Front von 12 Kilo
metern zwiſchen Ribecourt und St Maur Trotz erbitterten
feindlichen Widerſtand haben wir den Südrand von Le Fre
toy erreicht und unſere Linien mehr als zwei Kilometer vor
wärts getragen Oeſtlich von Mery haben wir ferner Belloy
und den Wald von Genlis wieder genommen und den Süd
rand von St Maur erreicht Der Feind der ſchwere Verluſte
erlitt ließ mehr als 1000 Gefangene und einige Geſchütze in
unſeren Händen Jm Zentrum wurden die Deutſchen denen
es gelungen war ſüdlich der Ferme Loges und Antheuil vor
zuſtoßen bis jenſeits dieſer beiden Punkte von unſeren Trup
pen zurückgeworfen die in Uebereinſtimmung mit den Nach
bareinheiten vordrangen Zur Rechten ſuchte der Feind un
ter Verſtärkung ſeines Druckes das Matztal zu gewinnen
Mehrere gegen Chevincourt gerichtete heftige Angriffe wur
den abgewieſen Es gelang dem Feinde in Machemont und
Bethencourt Fuß zu faſſen die heftig umſtritten ſind Südlich
vom Ourcq nahmen amerikaniſche Truppen glänzend heute
morgen den Wald von Belleau und machten 300 Gefangene

Keue Verhaftungen in Turin und

Mailand
Zürich 12 Juni Privattelegramm Nach Mailänder

Meldungen haben in den letzten Tagen in Turin und Maj
land neue Verhaftungen von Gewerkſchafts und Sozialiſten
führern ſtattgefunden

Eine ſozialiſtiſche Friedensinterpellation
in Rom

Zürich 12 Juni Privattelegramm Dem Avanti
zufolge haben die Sozialiſten in der italieniſchen Kammer
für die Wiedereröffnung der Kammer die abermalige Ein
bringung der ſozialiſtiſchen Friedensinterpellation beſchloſſen
ſowie die Einbringung einer zweiten Jnterpellation die von
der Regierung Aufklürung darſiber fodert wie ſie ſich gegen
über neuen feindlichen Friedens angeboten zu verhalten ge
denke um bald das Ende des Weltkrieges herbeizuführen
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Auf zur Ludendorff Spenöe
Eine Hindenburg Spende haben wir bereits gehabt

Jetzt ſammelt das gane deutſche Volk für eine Ludendorff
Spende und auch in Halle wird in den nächſten Tagen die
Sammlung lebhafte und eifrige Formen annehmen Man
konnte für die Sammlung die den Kriegsbeſchädigten gilt
nicht recht gut einen beſſeren Namen finden als den des
Erſten Generalquartiermeiſters Ludendorff des genialen
Gehilfen unſeres Hindenburg Seit den Tagen wo ſich der
damalige Generalmajor Ludendorff bei der Eroberung von
Lüttich auszeichnete und wo er wenige Tage darauf mit
Hindenburg auf der Fahrt von Hannover nach Marienburg
die erſten Pläne zur Säuberung Oſtpreußens von der Ruſſen
plage entwarf ſteht er dem Herzen des deutſchen Volkes
nahe Wenn wir uns aller der zahlreichen und großen Er
folge im Oſten erinnern die uns zum Frieden von Brefſt
Litowſk führten denken wir nicht nur an den Meiſter
deutſcher Feldherrnkunſt an Hindenburg ſondern auch an
Ludendorff die uns beide unzertrennlich erſcheinen Jm
Weſten ſchien die Mauer unſerer Gegner unzerbrechlich ſelbſt
bei uns gab es genug Stimmen die es laut ausſprachen daß
an ein Zerreißen der tiefgeſtaffelten Linien unſerer Gegner
nicht zu denken ſei Und doch geſchah ſeitdem das ſchier Un
mögliche mehrfach Seit Jahr und Tag trägt ein jeder
Heeresbericht der uns einen kleinen Teil der großen Ge
ſchehniſſe an der Front mit kurzen Strichen vermittelt den
Namen Ludendorff Jmmer wieder werden wir an den
General an Hindenburgs Seite erinnert in deſſen Händen
zu einem guten Teile das Schickſal und die Zukunft des
Deutſchen Reiches liegt

So gibt es keinen l Namen für dieſe Sammlung
zugunſten der Kriegsbeſchädigteſk Hier zeigt ſich noch ein
mal der Burgfriede im beſten Sinne des Wortes Bei
der Betätigung für dieſe Sammlung kommt noch einmal das
Kaiſerwort vom 4 Auguſt 1914 Jch kenne keine Parteien
mehr ich kenne nur noch Deutſche zur ſchönſten Geltung
Hier gibt es wieder einmal keine UAnterſchiede der Klaſſen
und der Parteien Von den Sozialdemokraten bis zu den
Konſervativen wetteifern alle um dieſer Sammlung zu
einem glanzvollen Ergebnis zu verhelfen Jn dem heftigſten
und leidenſchaftlichſten Kampfe um die Wahlreform haben
wir hier ein Ziel vor Augen das uns alle eint Den Ertrag
der Sammlung nach Kräften zu ſteigern und zu mehren
Die Ludendorff Spende iſt uns eine Erinnerung däran daß
es eine höhere Warte gibt auf der wir uns ſtets erneut zu
ſammenfinden das Vaterland Denn die denen die Samm
lung gilt litten für jeden unter uns Jhre Geſundheit wurde
geſchädigt für die Geſamtheit des deutſchen Vaterlandes
nicht für einen einzelnen Stand oder für eine einzetng Llaſſe
Unſere Dankbarkeit muß eine beſonders lebhafte Fdrin an
nehmen in einer Zeit wo faſt kein Tag vergeht an dem der
Bericht der Oberſten Heeresleitung nicht einen größeren Er
folg verkündet Seit dem 21 März d J haben unſere
Truppen tief im Lande unſerer Feinde Leiſtungen vollbracht
wie ſie für ewige Zeiten unvergeſſen bleiben werden

Rieſenbeträge ſind bereits in kurzer Zeit geſammelt
worden ſchon vor einer Reihe von Tagen hieß es daß die
Sammlung den Betrag von 60 Millionen überſchritten habe
Noch ſind die Sammlungen bei weitem nicht abgeſchloſſen
aber wir dürfen auch nicht vergeſſen daß uns einſtweilen
noch jeder neue Tag weitere Scharen von Frontkämpfern
bringt denen die zuſammengekommenen Beträge zugute
kommen ſollen Die Zahl derjenigen Feldgrauen vermehrt
ſich immer noch denen etwas Liebes angetan werden ſoll
Das ſoll kein Almoſen ſein Jn mehreren Artikeln
an anderer Stelle dieſes Blattes ſind die Zwecke und Ziele
der Ludendorff Spende eingehend dargelegt worden Sie
will die Kriegsbeſchädigten ſo fördern daß bei ihnen nicht
das Gefühl aufkommt als ob ſie durch die im Kriege er
littenen körperlichen Beſchädigungen überflüſſig wären
Unſere kriegsbeſchädigten Feldgrauen ſollen mit den frei
willig aufgebrachten Beträgen ſo gefördert werden daß ſie
die Lebensfreude nicht verlieren und nach wie vor das Ge
fühl von nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft
haben Die Ludendorff Spende ſoll andererſeits auch nicht
im geringſten die ſelbſtverſtändliche Hilfe des Reiches und
des Staates erſetzen Dem Reiche ſollen durch die Samm
lungen in keiner Weiſe die Verpflichtungen gegenüber den
Kriegsbeſchädigten abgenommen werden Jm Gegenteil

e e h h

Aber die ſtaatlichen Einrichtungen können doch immer nur
ganz aſſgemein ſorgen Sie können eine gſſagemeine Rente



dorff Spende helfend eingreifen und ſich um das fernere
Schickſal des einzelnen etwas näher kümmern

Wenn wir einen der feldgrauen Jnvaliden auf der
Straße ſehen dann werden wir ſtets aufs neue erinnert an
die großen Aufgaben die auf dieſem Gebiete noch zu löſen
ſind Jhnen allen ohne jede Ausnahme ſoll durch die
LudendorffSpende nach Kräften geholfen werden Das be
dingt daß wir uns auch al be an der in dieſen Tagen hier
erfolgenden Sammlung beteiligen Es kann und darf hier
keine Ausnahme geben Durch eine Beteiligung an der Auf
bringung der erforderlichen Mittel können wir uns das Ge
fühl verſchaffen Auch du haſt zur Unterſtützung der Jnva
irden beigetragen auch du haſt direkt an der Milderung
dieſer Kriegsſchäden geholfen Das iſt ein Gefühl das jeder
mann Befriedigung verſchaffen kann Es gilt in den nächſten
Tagen deutſchen Heldenſinn zu belohnen und zu zeigen daß
wir immer noch ein einig Volk von Brüdern ſind Jn dieſem
Geiſte durchgeführt wird die Sammlung auch hier ein glän

zendes Ergebnis zeitigen O H
Beendigung der Beratung des

Stempelſteuergrſetzes
Der Hauptausſchuß des Reichstags verhandelte am Mitt

woch weiter über einen ſozialdemokratiſchen Antrag in das
Reichsſtempelgeſetz als neue Vorſchrift einzufügen daß der
Bundesrat unter den erforderlichen Sicherungsmaßnahmen

kann 23 Perſonen die gewerbsmäßig Geſchäfte in
Wertpapieren betreiben von der Verpflichtung zur Aus
ſtellung von Schlußnoten entbunden ſein ſollen

Unterſtaatsſektetär Schiſfer Der Antrag bedeutet ein
roßes Entgegenkommen en die Wünſche der Jntereſſenten

Wir haben uns davon überzeugt daß ein ſolches Entgegen
kommen berechtigt und möglich iſt

Der Antrag wird angenommen Eine Reihe wei
terer Artikel gelangt unverändert zur Annahme
Ein Antrag des Zenttums will dem S 110 des Reichs
ſtempelgeſetzes folgende e geben Die Landesgeſetz
gebung regelt unter Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges
die Rechtsmittel die hinſichtlich der Verpflichtung zur Ent
richtung der in dieſem Geſetz feſtgeſtellten Abgaben zunächſt
zuläſſig find Bis zum Inkrafttreten des Landesgeſetzes iſt
die Regelung von der Landesregierung zu treffen Nach
Erſchöpfung des landesrechtlichen geordneten Rechtsmittel
zuges iſt binnen einem Monat die Rechtsbeſchwerde an den
Reichsſteuerhof gegeben

Unterſtaatsſekretär Schiffer An ſich beſteht keine Not
wendigkeit hier den ordentlichen Rechtsweg auszuſchalten
auch wenn der Reichsſteuerhof in Kraft tritt an ſollte
die Frage zurückſtellen

Der Ausſchuß beſchließt demgemäß
Anterſtaatsſekretär ffer betont ſodann gegenüber der

Erklärung eines Ausſchußmitgliedes daß das Stempelgeſetz
bis zum 1 Juli nicht verabſchiedet werden kann daß die
Banken mit dem 1 Juli eine neue Abrechnung beginnen
Demgemäß wird beſchloſſen daß die Abgabe erſtmalig von
den für die Zeit nach dem 30 Juni 1918 bis zum Schluß des
Geſchäftsjahres berechneten Habenzinſen zu entrichten iſt
Die Regierungsvorlage hatte die Zeit nach dem 31 Juli 1918
in Ausſicht genommen

Mit dieſer Aenderung wird der Reſt des Stempelgeſetzes
angenommen Am Donnerstag beginnt die Beratung des
Geſetzes gegen die Steuerflucht

Ernährungsfragen im Ausſchuſſe
Der Ernährungsausſchuß des Reichstags beſchäftigteam Mittwoch mit dem Bericht ſeines Unterausſchu Da 5

Anträgen der Abg Dr Röſicke konſ Held Natl und
Fegter Vp auf Aenderungen in der Organiſation unſerer
Ernährungspolitik Jn der Ausſprache ſprach Staatsſekretär

D5t J Waldow über deſſen Ausführungen wir bereits be
r en

Ein Antrag der Unabhängigen Sozialdemokraten hält
an dem Grundgedanken eines völligen Verbotes des Privat
güterverkehrs feſt verlangt mindeſtens aber ſchärfere Kon
trollen auf der Eiſenbahn

Der Ausſchuß lehnte alle gufeineJenderung

rer t n gerichtetennträge ab un äftigte ſich dann mit der e derBewirtſchaftung von Frag
Obſt und Gemüſe

Hierzu führte der Leiter der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
Oberregierungsrat v Tilly aus

Der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen gehen ſtändig Beratun
gen mit den Erzeugern Händlern und Verbrauchern voraus
Dabei ſchlagen in der Regel gerade die Verbraucher die höch
ſten Preiſe vor mit der Vegründung daß es ihnen vor allem
darauf ankomme Ware zu erhalten der P ſei Neben
ſache Bei der diesjährigen Feſtſetzung der Kirſchen

e konnte die Kirſchenernte bereits überſehen werden
Die Eingänge an Kirſchen ſind deshalb ſo gering weil die
Kirſchenernte in dieſem Jahre etwa nur ein Drittel einer
normalen Ernte beträgt Die Klagen daß die Frchung der
Höchſtpreiſe eine Verringerung des Angebotes zur Folge habe
ſind nicht richtig Richtig iſt nur daß in den Läden
nicht mehr zu Wucherpreifen verkauft wird Die
breiten Schichten des Volkes können jetzt Gemüſe und Obſt
kanfen und es wird deshalß ſchneller umgeſetzt Die umge
ſetzte Menge aber an ſich iſt erheblich größer Jn der Preſſe
ſind lebhafte Klagen geäußert worden über verdorbene Mar
melade Soweit es ſich um Marmelade handelt die unter
Aufſicht der Reichsſtelle hergeſtellt wird leiſten die Fabriken
eine Garantie von drei Monaten Jn dieſer Garantiefriſt iſt
Marmelade nie verdorben Allerdings iſt es vorgekemmen
daß einzelne Kommunalverbände verſucht haben Marmelade
aufzuſpeichern Dieſe iſt dann verdorhben weil die jetzi
gen en Verpackungsmittel eine längere Erhaltung
nicht ich machen

Die Arbeit des Verfaſſungsausſchuſſes
des Reichstages

Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstags verhandelte
über die Vorlage auf anderweite Zuſammenſetzung des
Reichsta kreiſen gert e Verhä re Kunegroßen Wah en in eſung Jn erſten Leſung
war nach einem Antrage De le beſchloſſen
worden daß wenn die Jahl der auf einen Wahlkreis ent

fallenden Einwohner nach den Heiden letzten allgemeinen
Volkszählungen mehr als 300 000 beträgt je ein neuer Abgeordneter de der a Wahl für jede
weitere angefangenen 000 Einwohner auf Grund der
Verhältniswahl r werden ſollStaatsſekretär Wallraf erklärte hierzu daß durch die
Ein dieſer neuen Beſtimmung in die Vorlage deren

men ernſtlich rdet würde Tro wurde
der Antrag und zwar mit größerer Mehrheit wiederum an
genommen

Bei in den ſtatt der freien Liſten der Vorlage der
Ausſchuß die gebundenen Liſten eingefügt hatte werden noch
mals die Vorzüge und Nachteile beider Syſteme beſprochen
Es blieh bei den gebundenen Liſten unter Hinzufügung des
ausdrücklichen Verbots der Kommulierung von Stimmen
Bei S 15 wurde nach einem Antrage Dr Müller Meiningens

und jede Abänderung derbeſchloſſen daß die r
arf3uſt un s Reichstags be

Abg Graf Weſtarp er begründete einen Antrag
wonach mit den fünf Großſtädten n Danzig
Stettin Magdeburg und Altona ſich diejenigen Vororte zu
einheitlichen Wahlkreiſen vereinigen ſollen die früher mit
ihnen eingemeindet waren Die jetzigen Verhältni e ſeien
unnatürlich da ohne inneren Grund ganze Stadtbezirke zu
ſammen mit den benachbarten Landwahlkreiſen wählen und
es damit dieſen Kreiſen erſchweren ihre politiſche Stellung
zum Ausdruck zu bringen

Der Antrag wurde jedoch abgelehnt

Der Kampf um das Branntwein
Monopol

Der Reichstagsausſchuß für die Beratung des Brannt
weinmonopols ſetzte ſeine Beratungen fort Unterſtaatsſekre
tär Schiffer verlangte daß die Vorlage bis zum 6 Juli dem
Tage der Reichstagsvertagung fertiggeſtellt werden müſſe
Aus der Mitte des Ausſchuſſes wurde demgegenüber betont
es ſei gar nicht daran zu denken das Geſetz bis dahin fertig
e eek Höchſtens könne man das Steuergeſetz ohne das

l verabſchieden Nachdem Unterſtaatsſekretär Schiffer
ſein Verlangen in eine etwas mildere Form gekleidet hatte
wurde jedoch entgegen einem Vertagungsantrag die Bera
3 fortgeſetzt Brauereikreiſe verlangten eine Gleichſtellung mit den Obſtbrennereien eine Forderung die wegen
der Wertloſigkeit der für Brennzwecke in Frage kommenden
Bierbrauerei Rückſtände abgelehnt wurde Zu lebhaften
Auseinanderſetznugen ren Anträge des Aßög Kreth
konſ die n ollen daß ein künftiger anders zu

ſammengeſetzter Reichstag das Brennrecht abbaut Von Red
nern der Linken wurde den Anträgen ſcharf entgegengetreten
und betont man habe bisher für die landwirtſchaftlichen
Brennereien ſchon ſo viel getan daß zu tun faſt nichts übrig
bleibe ſo daß man den Bogen nicht zu ſtraff ſpannen dürfe
Man drohte mit der Ablehnung des Monopols für den Fall
der Annahme des Antrages Kreth Der Antragſteller ver
wies zur Vegründung ſeiner Anträge auf die Unmöglichkeit
das Brennereigewerbe einer zukünftigen Reichstagsmehrheit
preiszugeben Der Schutz der für die landwirtſchaftlichen
Brennereien beſteht dürfe nicht einer unabſehbaren Ent
wicklung preisgegeßen werden Unterſtaatsſekretär Schiffer
Es iſt wahrſcheinlich daß der künſtliche Spiritus ungehemmt
den Kartoffelſpiritus niederkonkurrieren wird Anderer
ſeits darf die techniſche Entwicklung nicht aufgehalten werden
Wir müſſen eine Löſung finden bei der nicht Wirtſchaftsarten
von größter Bedeutung aus rein techniſchen Gründen mit
einem Strich vernichtet werden Man ſollte abwarten ob
der Entwurf den richtigen Mittelpunt einhält Abg
Hoch Soz Hätten wir ein Monopol für Spiritus in der
ganzen Welt dann könnten wir durch die Geſetzgebung die
Entwicklung hemmen Aber wenn nun das Ausland Karbid
ſpiritus in großen Mengen herſtellt kann Deutſchland doch
nicht zurückbleiben Die Jnduſtrie braucht Spiritus und muß
ihn ebenſo billig haben können wie im Ausland Abg
Blunck Vp Wir denken nicht daran daß landwirtſchaftliche
Brennereigewerbe zu vernichten wohl aber wollen wir die
Rieſenkontingente allmählich abbauen Abg Dietrich konſ
Wir müſſen vermeiden daß die land wirtſchaftlichen Brenne
reien durch den chemiſchen Spiritus vernichtet werden Das
Spiritusgeſetz iſt nicht nur ein Steuergeſetz ſondern auch ein
wirtſchaftliches Geſetz Abg Kreth Die Geſamtvolkswirt
ſchaft ſoll alſo geſchädigt werden zu gunſten einer wirtſchaft
lichen Gruppe Ueber die Anträge Kreth wird erſt abge
ſtimmt wenn ſie ſchriftlich vorliegen

Eine Reihe von Paragraphen wird unverändert an
genommen Ein Antrag des Zentrums will die den kleinen
Brennereien eingeräumten Rechte allen Brennereien bis zu
10 Hektoliter einräumen und fordert daß abgefundene Obſt
brennereien auf ein anderes Grundſtück übertragen werden
können Der Antrag wird begründet unter Hinweis auf
die beſonders in Süddeutſchland vorhandenen zahlreichen
kleineren und mittleren Brennereibetriebe Von der Regie
rung und aus der Mitte des Ausſchuſſes wurde der Antrag
bekämpft weil er Betrügereien Tür und Tor öffnen würde

Die Getränkeſteuern im Ausſchuſſe
Der Reichstagsausſchuß für die Beratung der Getränke

ſteuern ſetzte die zweite Leſung der Weinſteuer fort
Der Kompromißantrag der die Weinſteuer die bei der erſten

Leſung von 20 auf 10 Prozent herabgeſetzt war wieder auf
20 Prozent erhöht den Bundesrat aber ermächtigt und auf
Verlangen des Reichstags verpflichtet nach Kriegsende die
Weinſteuer für Weine bis zu 2 Mk das Liter auf 15 Prozent
herabzuſetzen wurde angenommen Der Ausſchuß beſchloß
eine Vefriſtung des Geſetzes es ſoll am 1 April außer Kraft
treten Jm übrigen wurden an den Beſchlüſſen der erſten
Leſung nur unweſentliche Aenderungen vorgenommen Bei
der Schaumweinſteuer wurden die Beſchlüſſe erſter
Leſung beſtätigt nur ſoll Schaumwein der innerhalb des
deutſchen Zollgebiets hergeſtellt und verkauft wird auf der
Flaſche als Deutſcher Sekt gekennzeichnet ſein Am
Donnerstag wird die Bierſteuer in zweiter Leſung beraten

Wo bleibt Oeſterreich
Köln 11 Juni Die Köln Ztg meldet von der Schwei

zer Grenge Unter der Ueberſchrift Wo bleibt Oeſterreich
defaßt ſich das Berner Tagblatt mit böswilligen Berichten
und Permutungen über das augenblickliche militäriſche
Wollen und Können bezw Nichtwollen oder Richtkönnen
Oeſterreich Ungarns Dazu ſagt das Blatt Wir
ſind nun in der Lage dieſe verſchiedenen Auffaſſungen

weiſen OeſterreichUngarn hat ſeineArmee bekanntlich unter den Oberbefehl Hindenburgs v

Bei den Mittelmächten per in allen militäriſchen Opera
tionen ein einziger Wille s in Frankreich geſchieht oder
in Bulgarien oder was in Jtalen geſchieht das iſt alles wohl
erwogen und muß einem einzigen großen Plane dienen
Wenn alſo die öſterreichiſchen Heere immer noch ſtilliegen
und es laſſen deß die italienſchen Diviſionen nachdu abgeführt werden ſo beweiſt das nur daß Hinde

dieſen italieniſchen Hilfsvölkern ebenſo wenig eine ent
J nde Bedeutung für den Endſieg beimißt wie den

merikanern Viel wichtiger iſt es für die Entſcheidung daß
die öſterreichiſchungariſche Armee intakt für den Augenblick
zur Verfügung ſteht wo die ganze Kraft der verbündeten
Mittelmächte eingeſetzt werden muß Das Zurückhalten der
Oeſterreicher beweiſt nur daß die drei großen Offenſiven in
Frankreich Vorläufer noch größerer Dinge waren und bei
dieſen werden die Fahnen Habsburgs nicht fehlen

Wie Felömarſchall Köveß urteilt
T V Budapeſt 13 Juni Peſti Hirlap veröffentlicht

eine Unterredung mit Feldmarſchall von Köveß über die
Weſtoffenſive Der Feldmwarſchall ſagte unter anderem

Dank der ausgezeichneten Führung und der Tapferkeit
der deutſchen Truppen geht die Offenſive unaufhaltſam
vorwärts Durch die Pauſe darf ſich das Publikum nicht
beirren laſſen Auch iſt der Erfolg nicht an den Veſitz ge
wiſſer Punkte gebunden das Hauptſtreben geht da
hin den Frontteil zu erkennen wo der Feind am eheſten
p ſchlagen iſt Die Abſicht der deutſchen Heeres
eitung bleibt die deutſchen Soldaten ſo viel

wie möglich zu ſcho nen Es iſt zweifellos daß es der
deutſchen Heeresleitung in abſehbarer Zeit gelingen wird
die Feinde ſo zu ſchlagen daß wir der Srrei
chung eines vollſtändigen Friedens ein mäch
tiges Stück näher kommen

ſprach Feldmarſchall Köveß die Ueberzeugung
aus daß die amerikaniſche Hilfe nicht mehr imſtande
Wer wird an dem Ausgang des Feldzuges und damit des

eltkrieges etwas zu ändern

unhaltbar

Graf Burian für die auſtropolniſche

Löſung
T V Verlin 12 Juni Die geſtrigen Beſprechungen

des öſterreichiſch ungariſchen Miniſters des Aeußern Grafen
Vurian mit dem Reichskanzler Dr Grafen v Hertling
wurden heute vormittag fortgeſetzt Die beiden Staats
männer konferierten drei Stunden und beendigten nach
wittags in einer zweiſtündigen Beratung ihre Beſprechungen
Ueber die Beſprechungen der beiden Staatsmänner machte
der Präſidialchef im K u K Miniſterium des Aeußern
Legationsrat Graf Collorede Mansfeld einem Vertreter der
Nat Ztg folgende Mitteilungen

Graf Vurian hat in der polniſchen Frage ſeinen
Standpunkt der für die ſogenannte auſtropolniſche
Löſung eintritt nicht verlaſſen Jn der Beſprechung
über die Vertiefung des Bündniſſes wurde natürlich das
politiſche wirtſchaftliche und militäriſche Programm erörtert
Die raſche t r des ganzen Fragenkomplexes liegt uns
am Herzen Der Reichskanzler wird ſich in der nächſten
Zeit in das Hauptquartier Kaiſer Wilhelms be
geben um ihm Bericht über den Fortlauf der Perhandlungen
mit dem Grafen Burian zu erſtatten Dann will ſich Graf
Hertling noch vor dem 1 Juli zur Fortſetzung der Ve
ſprechungen nach Wien begeben Es iſt auf beiden Seiten
die feſte Abſicht vorhanden die Verhandlungen ſo raſch als
möglich zu Ende zu führen

Zur Beſprechung wirtſchaftlicher Fragen iſt heute der
erſte Sektionschef im k u k Miniſterium des Aeußern Dr
Gratz in Berlin eingetroffen

Der Scheinſieg Clemenceaus
Der Anſturm der Sozialiſten

Bern 11 Juni Die nationaliſtiſche Preſſe betont hin
ſichtlich der Kammerverhandlung und der Rede
Clemenceaus daß dieſer eine genügende Mehrheit er
halten habe um auf das Land geſtützt ſein Werk fortſetzen
und vollenden zu können Die Ausführung des Miniſter
präſidenten werden in der üblichen Weiſe gerühmt Ein

anz anderes Bild geben die Beſprechungen in der
ozialiſtiſchen Preſſe die an Heftigkeit nichts zu wün

ſchen übrig laſſen
n der Humanitsé betont Renaudel nochmals daß die

Sozialiſten keine politiſchen Manöver und Ränke gegenClemenceau durchführten ſondern nur die Wahrheit
verlangt hätten Jhre Abſicht ſei aber durch Clemenceau
vereitelt worden Er habe übrigens nur dem Scheine
nach geſiegt Beim Verlaſſen des Sitzungsſaales hätten viele
Abgeordnete die für Clemenceau geſtimmt hätten die An
ſicht geäußert daß mit einem Manne wie Clemenceau kein
Miniſterrat kein Kriegskomitee und kein Verſailler
Kriegsrat mehr mö K ſei Daß Clemenceau allein
nicht mehr genüge habe die Sitzung gezeigt Clemenceau
ſei ſeiner ſelbſt nicht mehr Herr Er ergehe ſich in groß
redneriſchen Phraſen Wo er Tatſachen anführe gebe er ſie
falſch wieder Die Zukunft ſehe nicht gerade erfreulich aus
Daß die Deutſchen wieder in Noyon ſtänden das ſei die Ant
wort auf dies alles

Tags darauf erklärt Renaudel in der Humanits Cle
menceau iſt der Mann der Sackgaſſen Auf militäriſchem
politiſchem und ſozialem Gebiete hat er Frankreich wirklich
ſchon in eine Sackgaſſe geführt Will man denn Frankreich
wirklch darin ſtecken laſſen

Gegen Fochs Keſerven
Bern 11 Juni Hilaire Belloc wendet ſich in Daily

News gegen die irrtümliche Auffaſſung daß die Ziele der
tigen deutſchen Offenſive topographiſcher Ratur ſeien

Seit dem 21 März komme es der deutſchen Heeresleitung
enbar nicht darauf an beſtimmte ſtrategiſch und politiſch

wichtige Punkte wie Amiens und Paris einzunehmen
ſondern das weit 9 Ziel zu erreichen die alliier
ten Armeen gufzureiben die Moral der Zivilbevölkerung und ſogar die militäriſche Moral des Gegners
durch eine Reihe ſchneller Schläge zu erſchüttern deren ges

h viel weniger bedeutſam ſei als der kumal
tive kt von Schlag auf Schlag Die Deutſchen hätten
für dieſen Zweck eine neue Taktik erfunden die aupt
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